EjSalzbur'g AG

Willkommen zum
2. Geothermie-Stammtisch

,Grundlagen Fernwarme*

Laufen,
20. August 2014

B Strom Erdgas Fernwarme Wasser Verkehr Telekommunikation Kabel-TV Internet Telefonie August 2014




_ _ Ej Salzburg AG
Der Geothermie-Stammtisch

B Offentliche Informationsveranstaltungen zu den
verschiedenen Aspekten des Projektes

B Thema heute: Grundlagen Fernwarme

B Ablauf

B Prasentation und Diskussion zum Thema des
Abends

H aktueller Status
M weitere Fragen
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Nachste Termine |::|Salzburg AG

B Risiken und wie man sie vermeidet
17. September 2014 in Kirchanschoéring, Salitersaal

B Fernwarmetrasse
22. Oktober 2014 in Laufen, Gasthof Greimel

B Anforderungen an einen Bohrplatz
26. November 2014 in Kirchanschdoring, Salitersaal

B aktuelle Projektinformationen:
www.geothermie-rupertiwinkel.info
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Unsere Themen |::|Salzburg AG

Was ist Fernwarme?

Wie sind Fernwarmenetze aufgebaut?

Was sind Argumente fur Fernwarme?

Woher kommt die Fernwarme (= Aufbringung)?
Wie ist der Warmebedarf im Jahresverlauf?
Wie erfolgt die Warmenutzung bei Geothermie?
Das Projekt Rupertiwinkel
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Fernwarme ist ... |::|Salzburg AG

B komfortabel
B bequem
B effizient

Fernwarme aus
Geothermie ist ...

B Okologisch
B preisstabil (brennstoffpreisunabhangig)
B regional (energieautonom)
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. E Salzburg AG
Aufbau von Fernwarmenetzen =] 2

Warmeerzeuger Netzpumpen Druckhaltung
Warme-
Abrechnung
— Zahler
Tl Al & |
Leckagelberwachung Leitungen Warmetauscher-

station
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Argumente fur Fernwarme 5y salzburg AG

B Das Tragermedium (= Heildwasser) ist neutral.
Warmequellen sind:
B Abwarme aus Industrie
B Geothermale Warme
B \Warme aus nachwachsenden Rohstoffen (Biomasse)
B Abwarme aus Biogasanlagen
B Abwarme aus Kraftwerken
B Abwarme aus thermischer Verwertung
M erzeugte Warme aus Heizwerken

B Vermeidung von Emissionen in Ballungszentren
W direkte Lieferung von Nutzwarme zum Kunden
B ganzjahrige Verfugbarkeit

B Geothermie Rupertiwinkel 20.08.2014




Fernwarme-Aufbringung |::| Salzburg AG

Biogas, Deponiegas, Miill 23 %
andere Gase
2%
Hackschnitzel,
Holzabfille,
Rinde
16 %
Industrielle Abwarme,
Geothermie, sonstige
Erdgas 40 % 7 %
Kohle 5 %
Flissige mineralische Brennstoffe 7 %

Quelle: Fachverband Gas/Warme Osterreich Brennstoffeinsatz 2012
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Vorführender
Präsentationsnotizen
Die Fernwärme-Aufbringung orientiert sich am Wärmebedarf.
Grundsätzlich sollte die Aufbringung ökologisch und möglichst brennstoffunabhängig sein.



Warmebedarf Wohnobjekte |::|Salzburg AG

Verlauf des Wiarmebedarfs eines Einfamilienhauses
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Messungen und Modellrechnungen (VDI : Verein der deutschen Ingenieure)

® Inkladiet Puterepeicher Wirmeserbat
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http://www.bhkw-prinz.de/wp-content/uploads/2013/08/Wärmebedarfskurve.jpg

Warmebedarf |::|Salzburg AG

B Der Warmebedarf ist vom Wetter und vom
Kundenverhalten abhangig!

B Allein wetterbedingt kann der Warmebedarf zwischen
sehr warmen und sehr kalten Jahren um bis zu 25%
der Jahresmenge schwanken.

B Innerhalb eines Jahres schwankt die bendétigte
Leistung vom kaltesten zum warmsten Tag des
Jahres in der Regel um den Faktor 10.
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Warmebedarf |::|Salzburg AG

B Um die Versorgung der Kunden mit Raumwarme
(und Prozesswarme bei Gewerbe/Industrie) sowie
Warm-wasser permanent zu gewahrleisten, muss die
verfugbare Leistung auf einen harten Wintertag
dimensioniert werden.

B Zusatzlich muss eine Ausfallreserve (mindestens in
HOhe der grofdten Einzelanlage: n-1 Sicherheit)
vorgehalten werden.

B Damit muss haufig eine um den Faktor 12-15 hdhere
Leistung installiert (und bezahlt) werden, als im
Sommer abgenommen wird.
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Warmeabgabe an Kommunen: I::|Salzbur<.:1 AG
Warmebedarf und -bereitstellung
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Fernwarme Netzbau |::| Salzburg AG

verwendete Rohre bis 130°C Vorlauftemperatur:
Kunststoffmantelrohre (Mediumrohr Stahl, PU-
Schaum-Dammung, PE-Mantel,
Leckwarnmeldeadern)
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http://de.wikipedia.org/wiki/Datei:Pre-installation_insulated_underground_pipes_for_district_heating.jpg

Fernwarme Netzbau I::I Salzburg AG

B Die Besonderheit bel der Fernwarme ist die
Langendehnung der Rohre durch die Temperatur.
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http://de.wikipedia.org/wiki/Datei:Fernw%C3%A4rme_u_bogen.jpg

Fernwarme Netzbau I::I Salzburg AG

B Die Rohre sind leckageuberwacht (= Meldeadern in
der Warmedammung).

B Der Netzbau erfolgt erdverlegt (= spezielle
Sandbettung).

20.08.2014 15




Warmenutzung bel |::|Salzburg AG
Geothermie

Hydrothermale Tiefengeothermie:
Anfall Warmepotenziale

Abwidrme
Stromerzeugung

Auskopplung
40-60° Verteilung

@ ORC

Fernwarmenetz 95-125°

Warmekunde

Thermalwasserkreislauf Warmelbertrager

Injektions-
bohrung

Geothermisches
Reservoir

Abb.: GFZ Deutsches
GeoForschungsZentrum
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Warmenutzung bel |::|Salzburg AG
Geothermie (90-125°C)

B Hauptnutzungen:

B Fernwarme, insbesondere fur Salzburg

B Okostromerzeugung, wenn technisch und
wirtschaftlich maoglich

B |okale Warmeversorgungen (optional, additiv)

B Geothermie Rupertiwinkel
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Warmenutzung bel |::|Salzburg AG
Geothermie (40-60°C)

B Versorgung von Niedertemperaturkunden
M direkt oder
M indirekt Gber Warmepumpe

B Beispiele:
B Neubaugebiete
B Wellness-/SPA-Zentrum
B Trocknung (Heu, Holz)
B Gewachshauser (Gemuse, Gartnerei)
B Offentliches Schwimmbad, Sportzentrum
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Geothermie Rupertiwinkel |::|Salzburg AG

primare Nutzung = Warmeerzeugung
B Zweitnutzung: Stromerzeugung

B Fernwarme-Leitung
nach Salzburg (22.10.2014)

B optional zusatzliche
lokale Fernwarmenetze
(20.08.2014)

© Adelholzner Alpenquellen
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Vorführender
Präsentationsnotizen

geothermische Bohrung im Rupertiwinkel 

primäre Nutzung zur Wärmeerzeugung 
	
Zweitnutzung: Stromerzeugung in Abhängigkeit vom Projekterfolg. 

Die Erfolgswahrscheinlichkeit hängt von der Geologie ab, also welche Temperaturen wir vorfinden und vom zeitlichen Projektverlauf, weil die Fristen im Erneuerbare-Energien-Gesetz einen Einfluss auf die Wirtschaftlichkeit der Stromerzeugung haben. 

Fernwärme-Leitung nach Salzburg 

optional zusätzliche lokale Fernwärmenetz





Entscheidungsbaum |::|Salzburg AG

Machbarkeitsstudie Projektende Projekt nicht durchfuhrbar

Fundigkeitserwartung (Schittung, Temperatur)

Standortentscheidung Wirtschaftlichkeit (Trasse, Verstromung)
(Geologie,

Grundstiick,

Trassenlange) 1 BOhrU ng

Risiko @ @
zuthoch E f I T I f I P : k d 1. Bohrung nicht erfolgreich
o g elerio g I‘Oje ten e Wirtschaftlichkeit nicht darstellbar
abhangig von
’ Temperatur
&/’ u. Schiittung 2 Bohrung
A4 | |
Soningig von EEG /7 Erfoly ~  Teilerfolg  Projektende ot it S
3 + 4. Bohrung @ @
KW'BaU @ Wél‘me 1.+2. Bohrung = 1. Dublette = 1. Anlage
3.+4. Bohrung = 2. Dublette = 2. Anlage
Strom

B Geothermie Rupertiwinkel 20.08.2014




Betriebsmodell |::|Salzburg AG

1. Dublette: warmegefuhrt 2. Dublette: gesamtoptimiert
(wenn 1. Dublette erfolgreich)

Wwarmebezug (vereinbarte Warmepreise)

Warme Okostromerzeugung

(Voraussetzung: Wassertemperatur 125
OC)

m Optimierung der Warme-

erzeugung fur Salzburg = Gesamtoptimum fur

(6kologisch, technisch, wirtschaftlich) Beteiligungspartner
(aus Strom und Warme)

B innerhalb des Gesamtportfolios der
Salzburger Warme- B EEG definiert erzielbaren Ertrag aus
Erzeugungsanlagen der Stromerzeugung (Warmelieferung

falls wirtschaftlicher)

B Geothermie Rupertiwinkel 20.08.2014 21




EjSalzbur'g AG

Danke fur die
Aufmerksamkeit!
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Nachste Geothermie- |::|Salzburg AG
Stammtische

B Risiken und wie man sie vermeidet
17. September 2014 in Kirchanschoring, Salitersaal

B Fernwarmetrasse
22. Oktober 2014 in Laufen, Gasthof Greimel

B Anforderungen an einen Bohrplatz
26. November 2014 in Kirchanschoring, Salitersaal

B aktuelle Projektinformationen:
www.geothermie-rupertiwinkel.info
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